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das Mannheimer Krankenhaus verwiesen, wo ein sogar durch eine

öffentliche Straße abgeschnittener Zipfel sehr vorteilhaft aus-

genutzt ist.

Das bisher Gesagte gilt in erster Linie für völlig ebene Grund-

stücke oder wenigstens solche, bei denen die Höhenunterschiede

nur sehr gering sind. Je mehr sich diese jedoch steigern, um so

mehr verliert die rechteckige Form des Grundplans an Be-

deutung, und um so wichtiger ist es, nach welcher Himmelsrich-

tung hin das Gelände ansteigt, und außerdem in welcher Linie

die Punkte gleicher Höhenlage verlaufen. Ein Gelände, das nach

Süden hin abfällt, ist deshalb als besonders günstig zu betrachten,

weil dann die niedriger gelegenen Gebäude den höher gelegenen

weniger Sonne fortnehmeri, die Gebäude also auch in einem klei-

neren Abstand hintereinander errichtet werden können, während

umgekehrt ein stark nach Norden zu abfallendes Gelände nahezu

unbrauchbar ist, weil das höher gelegene Haus dem niedriger

gelegenen vollständig die Sonne entzieht, namentlich bei tiefem

Sonnenstand im Winter. Oder der Abstand zwischen den Ge—

bäuden müßte schön derart gesteigert werden, daß weit mehr

Grundstücksfläche nötig wird und außerordentlich große Betriebs-

wege zwischen den Gebäuden entstehen.

Bei ansteigendem Gelände ist es Hauptaufgabe des Entwurfes,

darauf bedacht zu sein, daß trotzdem bei den ständigenWirtschafts-

wegen nur möglichst wenig Höhenunterschied überwunden zu wer-

den braucht. Auch aus diesem Grunde müssen die Linien gleicher

Höhe möglichst günstig, und zwar in ihrer Hauptrichtung von

Ost nach West in nicht allzusehr von einer Graden abweichenden

Linie verlaufen. Eine nach Süden zu sich öffnende Mulde kann

dabei den äußeren Eindruck des gesamten Anstaltsbildes in glück-

lichster Weise steigern, während umgekehrt das Bild durch eine

nach Süden zu vorspringende Bergkuppe ungünstig zerrissen

wird. Auf jeden Fall erfordert ein starker abfallendes Gelände

eine weit sorgfältigere Planung, da das Gefälle der Wege sowohl

als auch der meisten Leitungen sehr überlegt sein will, und. auch‚die

Kosten sich stark erhöhen, wenn nicht die Gebäude und Wege

möglichst günstig den vorhandenen Höhenunterschieden angepaßt

werden. Dafür kann aber der architektonische Eindruck einer

solchen Anlage auch in erfreulichster Weise gesteigert werden.

4. Grundstücksbeschaffenheit.

Bezüglich der Bodenbeschaffenheit ist zwischen gesundheit-

lichen und technischen Anforderungen zu unterscheiden. Uber die

ersteren hat der Arzt zu entscheiden, er hat nicht nur zu beurteilen,
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ob die nähere oder sogar weitere Umgebung den Belangen eines

Krankenhauses abträglich ist oder nicht, wobei nicht nur die

Witterungsverhältnisse im allgemeinen, sondern auch etwaige

Störungen durch Rauch und Ruß, durch Gerüche und i‘uhestö-

rende Geräusche in Betracht gezogen werden Wollen, sondern er

hat auch das Grundstück selbst daraufhin zu untersuchen, ob

nicht seine Lage und Beschaffenheit selbst wegen ungünstiger

Windverhältnisse, geringer Besonnung, zu starker Feuchtigkeit,

die sich womöglich in Nebeln fühlbar macht, und schließlich auch

wegen ungesunder Beschaffenheit des Untergrundes zu gesund—

heitlichen Bedenken Veranlassung gibt. Abgesehen von diesen

ärztlichen Gesichtspunkten, die natürlich auch für den Techniker

durchaus nicht gleichgültig sind, hat der letztere sein Augenmerk

hauptsächlich darauf zu richten, ob der Grund und Boden für

die Errichtung der Bauwerke günstig ist Oder nicht und wieweit

sich durch eine zu tiefe Lage des tragfähigen Baugrundes oder

durch ungünstige Vorflutverhältnisse sowie Unebenheiten der

Oberfläche die Baukosten erhöhen. Derartige Kosten müssen

natürlich ebenso wie etwa noch zu leistende Straßenregulierungs-

kosten oder besondere Beiträge für den Anschluß an die Versor-

gungsnetze den Grundstückskosten hinzugerechnet werden, weil

sich erst durch Hinzurechnung dieser Kosten ein wirklicher Ver-

gleich ergibt, welches der etwa zur Wahl stehenden Grundstücke

tatsächlich das wirtschaftlich vorteilhafteste und billigste ist.

Schon der Umstand, daß die Aufgabe des Technikers lediglich

auf eine Kostenermittlung hinausläuft, beweist indes, daß hier nicht

etwa für eine Krankenanstalt ganz besondere Hinweise zur Er-

füllung dieser Aufgabe erforderlich sind, sie ist technisch genau so

zu lösen wie bei jedem anderen Bau auch, nur allerdings in be—

sonders sorgfältiger Weise. Eine eingehende Klarstellung, welche

Bodenarten des Untergrundes als gut oder schlecht anzusehen

sind, und durch Welche Bauweise ungünstige Bodenverhältnisse

am besten und billigsten auszugleichen sind, erübrigt sich also

im Rahmen dieses Buches.

II. Lageplangcstaltung.

1. Himmelsrichtung.

Viel mehr als bei sonstigen Gebäuden ist bei Krankenhäusern

die Himmelsrichtung der einzelnen Räume und infolgedessen der

Gebäude von Bedeutung. Im einzelnen ist dazu schon in den

früheren Abschnitten das Nötige gesagt. Hier bleibt lediglich

zu betonen, daß bei der Lageplangestaltung in erster Linie maß-


